
x

639Zeitschriftenschau
und argumentierten vorwiegend moraltheologisch. Dıie Vertreter stimmten bzw. nıcht uneingeschränkt tür das werdende Leben
der Fristenregelung starker, als ın den offiziellen Be- eintraten, ‚„als die politisch zentrale Frage schlechthin“
teuerungen Z.UIN Ausdruck kam, aut den Vorrang des Selbstbe- ansıeht. „dıe War uch nıcht einmal sonderlich brisant“‘ Sıe
stımmungsrechts der Frau gegenüber dem Lebensrecht des Un- War her außenseıterisch, uch WEeNn S1e VO höchsten kırchlichen
geborenen testgelegt. Dankenswerterweise werden uch inner- Stellen ventiliert wurde. Zustimmen kann INa  e} dem Autor, wenn
katholische Gegner der offiziellen Posıtiıon der Bischöte teststellt, ‚„„WI1e gering der Einfluß der katholischen Kırche über
berücksichtigt. Leider kommen dabeı die vermittelnden Positio- das öffentliche Leben und die parlamentarıschen Urgane 1ın eıner
E  en 1m ınnerkatholischen Bereıich, all jene Autoren, die VOTI- für S1eC tundamentalen Frage gewordens Der Konflikt den
nehmlıch nıcht moraltheologisch, sondern 1mM Blick auf die Ge- 0 218 hat0exemplariısch gezeıgt, W 1e€e CN bemessen ım Blick
setzgebung rechtsethisch argumentierten, wen12 ZU) Zuge auf Gesetzgebung und öffenrtliche Meınung der Spielraum der
Nıcht zustımmen kann INa  } dem Autor, WEn die Frage der Kırche geworden ISt. Wiıe weIılt S1e diesen Spielraum uch selbst
Wiählbarkeit VO  s Abgeordneten, dıe für die ‚Fristenregelung unnötigerweıse eingegrenzt hat, ware prüten.

Zeritschnftenschau

ständigung zwischen Dogmatıik und Wiıssenschatts- ann diıeses eitt schon jetzt als unentbehrlich aNSC-Theologie und Religion theorie deutlich. Eınen besonderen Reıiz verleihen sehen werden. Angefangen VO] DGB-Vorsitzenden
dem eftt Statements ZU Thema Au der Sıcht ande- einz-O Vetter bıs hın den Vertretern der Fın-terben un Menschenwürde. In Wıs-

senschait und Praxıs 1ın Kırche und Gesell- E: Fakultäten. Es außern sıch der Phiılosoph O0SE zelgewerkschaften, die ın erster Linıe mıiıt der Frage
Sımon, der Wiıssenschattshistoriker Matthıas kontrontiert sınd, wırd 1er eın Überblick ber dieschaft Jhg Heft 9 (September Schramm , der Mediziner Rudolf Kautzky, der SO- Standorte Uun: Argumente geboten. Dabeı geht s

Die Beıträge des kritiıschen Hefttes decken die Ursa- ziologe Friedrich Tenbruck un! der Literaturwiıs- nıcht I11UI dıe rage der Arbeitsplätze, ondern
chen der AÄngst VOT dem Sterben und des ‚„Tabu Tod“‘ senschattler Rıchard Brinkmann. auch wirtschaftspolitische Folgerungen (Ent-

koppelung VO  ; Wachstum un! Energieverbrauch)auf Der wichtigste 1STt Ulrich Eibach ‚„„‚Krankenhaus
Wozu SIN  d WIr auf Erden? In Conciliıumund Menschenwürde‘‘ (Ethische Überlegungen SOWI1Ee die gesellschaftspolitischen Probleme. Natur-

den renzen und Prioritäten medizinıschen Han- Jhg 13 eft (Oktober ıch spielen auch unterschiedliche Interpretationen
delns (5. 330-347). Fortschrittsgläubige Mediziner der bestehenden Prognosen eiıne große Rolle ın die-
hätten mıt der Fiktion eıner Welt hne Krankheıit Das Generalthema der römischen Bischofssynode SCII] Artikeltächer. Schliefßlich wırd auch dem

wırd 1er anders angepackt. Hans Kuüng o1bt die Eın-un! Tod Au den Krankenhäusern „„Gesundheıitsta- Umweltbeauftragten des Kates der EKD, Pfarrer
briken“‘ und „Reparaturwerkstätten‘“‘ gemacht un! führung: ‚„Die Problematıik der Katechismus- Kurt Qeser, Gelegenheit gegeben, „„Von der Freiheitfrage MmMit den Varıanten In anderen Kırchen und eınes Christenmenschen angesichts des Streitesdie unheilbaren „Fälle“‘ ın die Anstalten abgescho- der Beachtung nichtchristlicher Antworten des Sa-ben, den ‚„„Schrotthaufen der Menschlichkeit‘“‘. )as die Kernenergie“‘ sprechen.
Deftizit Menschlichkeit 1n der technisierten Medi- kularısmus wıe der östlıchen Großreligionen. Er tin-
Zin sel eın Skandal,;, die Medizın werde Zur Pseudore- det Ort eıne „Urerfahrung“‘ un! „Urhoffnung‘“‘ als Israel, Juden, Araber. In chweıizer Mo-

Warnung allzu oberflächlichen europäisch-lıgi0n. Für dıe besonderen Forderungen Sterbender amerikanıschen Humanısmus. Mıt Yvoes Congar natshefte Jhg eft (Novembergebe 65 eın Verständnıis, als Person ex1istieren S1e S5. 613-643nıcht. Weder Ärzte och das Personal haben Zeıt tfür umreißt dıe beachtende christliche.Perspektive:
die Katechismusirage muüußte auf Christus zıelen und Gerade rechtzeitig dem hıstorıschen Zusammen-s1e, die Angehörigen sind lästig der feige. Eıne Hu-
VO:  3 ıhm her ngagement für den Mıtmenschen un!manısıerung des Krankenhauses, die auch In den treiten zwischen Begın un:! Sadart in Jerusalem (und

kontessionellen Einriıchtungen nıcht mehr gegeben den Kampt ungerechte Strukturen einbezie- doch völlig unabhängıg VO:!  ] der Aktualıtät her kon-
sel, könne nıcht gelingen, WE sıch ın der Gesell- hen Es folgen zunächst „Grundlagenfragen‘‘ VO  - zıpıert), erscheınt diese aufschlußreiche Darstellungverschiedenen Autoren, auch der Psychoanalyse ber dıe Hıntergründe der Nahostkrise. Israe]l 1Stschaft nıcht die Einstellung Zur Krankheıt, Z7.U] Al-

(Jaques Pohier OP); sodann Stellungnahmen Je einestern Uun! Sterben andert. nıcht NUur eın Spannungsfeld ın der Welt der Mächte,katholischen, eınes orthodoxen, eines lutherischen, sondern steht auch iın anderer Hınsıcht gelst1g, PSY-Theologie 1im Haus der Wissenschatten. retormierten un! treikirchliche Theologen, ob die chologisch, historisch, relig1ös 1n großen Zusam-
alte Katechismusfrage och ausreıicht. Schließlich,In Theologische Quartalschrift Jhg 15 menhängen und Spannungen. [ Diese nıcht 11UT

eft (September 163—22) ach Kontinenten gegliıedert, „Anregungen tür eıne mittelbar polıtischen Zusammenhänge werden auf
CU«C Antwort““‘, dıe Z.U! Schlufßß Jürgen Moltmann verschiedene Art ın Zzwelı Beıiträgen deutlich: Der So-

FEın außergewöhnlich ınhaltsreiches un:! wichtiges in eıner ‚Bılanz un!| Synthese“‘ ber „Das Reich zi0loge FEisenstadt stellt die Frage ach den Jüdi-(sottes als 1nnn des Lebens und der Welr“‘ a4usSsSswertielteft legt dıe Theologische Quartalschrift als ıhren
In Abkehr VO:  3 der tradıtionellen arıstotelischen Me-

schen Identitätsmustern, denen Israel gehört, die
Beıitrag Z.U] 500jährigen Jubiläum der Universität sıch aber keineswegs darauf beschränken. Ferdinand
Tübingenvor. AngesichtsderInfragestellungdesOrts taphysık un! der mystischen Tradıtion des Miıttelal- Hurnizistellt aufgrund seıner Erfahrungen dar, WI1ıe Is-

LCIS, der Individualeschatologie. Dıe Christen- rae] VO:  — seiınen umlichen Nachbarn, den Arabern,derTheologie 1M Kreıs der WısSC[I15chatten fragen reı
heit, schliefßt das Hett, trıtt 5 dUu>S iıhremgrundsätzlıche Beiträge zunächst ach dem Wiıssen- gesehen wiırd, und tindet 1er ZW al Kontraste, aber

schattscharakter der Theologie. Der Fundamental- europazentrischen Provinzialismus heraus‘‘. Dıie auch eıne bleibende, das Daseinsrecht eınes Staates
theologe Max Seckler stellt Theologıe, Religions- christologische Konzentratıon un!' der Universalıs- Israel verneinende Grundstimmung.

[11US$S des Reiches sej]en gee1gnet, „den kırchlichen Eı-philosophie un!« Religionswissenschaft ın ıhren
verwechselbaren Eıgenarten un! ıhren unvertretba- gensing übewıinden‘‘.
ren Aufgaben heraus unı SrENZL Sı1e gegeneinander Kirche un Okumene
ab Dem Philosophen Rıchard Schaeffler geht N Kultur und Gesellschaden Nachweıis, dafß die Theologie w1ıe auch die Philo- ANGE, Foreign In-
sophıe obwohl wiıissenschatrtliche Möglichkeiten vestmentfs in Southern Africa. In The
nutzend keinen detinıitıven Ort In eiınem testen Atomenergıie Sicherung oder Getähr- Ecumenical Reviıew Vol Nr (  toberRegelsystem VO:  3 Wiıssenschatt haben, sondern dung unseceIer Zukunft? In Gewerk- 38339723
CS iıhnen zusteht, dıe Wissenschaften Z.U!] „„Aufbruch schaftliche Monatshefte Jhg eft 11
aus jedem Gehäuse“‘ ermahnen. Der Dogmatiker Die ersten beiden Beiıträge sınd die Reterate VO Ed-
Walter Kasper schließlich retflektiert den Wiıssen- ovember ward Scott un: Generalsekretär Philıp Potter
schattscharakter der Theologie Beispiel der Dog- Fur die Diskussion die Kernenergıe und den Be1i- VOT dem Zentralausschufß des ÖRK in ‚ent ZuUu!r

LTag der Gewerkschatten dieser wichtigen Frage Spirıtualität (FE, September Wmatık un! mach't nsätze eıner möglıchen Ver-
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437-439), Neu un die derzeıtigen Probleme Kırche in ökumenischer Perspektive.In: Mythos‘““, WwIıe ihn dererpraktiziert, nıcht ver1-
Südafrıkas durchleuchtend 1St dıe erschreckende Er-

e } Evangelische Theologie Jhg Heftt 5 tızıeren, solange die Eucharistie nıcht als „„das Un-
klärung des ın der Regierungsparte1 herrschenden mögliche“‘ wen1gstens 1ın AÄAnsätzen realisiert wırd
„theologisierten Natıionaliısmus“‘ durch Charles (September/Oktober 425 AA3X Besonders wertvoll arl Chr. Felmy:Villa-Vincencio (373-38 Dıie wichtige Ergänzung Ulrich Duchrow berichtet 4us der Arbeit des Luthe- „Die renzen der Kırche ın orthodoxer Sicht“
azu bietet der nıederländische Wirtschaftsfachmann rischen Weltbundes, die Identität der lutherischen (459—485), eine Darstellung der exklusıven Ekklesio-
de Lange mit sachkundigen, aus Gesprächen mıiıt Kırchen MEU durchdenken: „Die Identität der logie der Orthodoxen verschıedener Richtungen 1m
Unternehmern und Bankıiers in Südatrıka erhobenen Kırche un! ıhr Dıiıenst A} ZaANZCH Menschen‘“‘ (409 Hınblick auf eınen drohenden Auszug aus der ÖOku-
Nachweisen, dıe Investitionen westlicher bıs 425), unı Blick UL auf Südafrıka die Lehre INCNC, aber mMiıt Nachweisen Schlufß, bei e1N1-
Konzerne der Zementierung der Apartheid mıiıt VO'  3 den ‚„ Zweı Reichen“‘ überwinden. Walter SCHh nNeUeEerenNn Theologen Anzeıichen der Einsicht laut
schuldig sınd, auch warum CUu«cC Investitionen die Hollenweger analysiert „dıe Kırche tür andere‘“‘ als werden, daß auch die anderen Kırchen der Wahr-
Lage schlimmer machen würden. Beachtung VCI- einen Mythos anhand der Weltmissionskonferenzen, eıt Chrıisti teilhaben. Freilich muflßten die Prote-
dient der informationsreiche Beıtrag VOU:  - Jether Pe- den ‚„wahren Mythos““ freizulegen, dessen die sStanten beginnen, ıhre Tradıition des Behörden- Juri-reıra Ramalho ber „Basıc Popular Communities ın Mıssion.an der rıtten Weltr bedarf. Denn die Dritte diısmus überprüfen un: die Frage des sakramenta-
Brazıl““ 394—401) un!| die Methoden der Pastoral. Welrt könne ‚„„dıe Verheißung des eucharistischen len Amtes wıeder nehmen.

Personen und Ereignisse
Zum Abtprimas der Benediktiner wurde ın seiınem Gründsatzurteil VO:  - 1972 VOT einer eindeuti1-Zu den reı fieuen Präsiıdenten des Evangelıschen
Rom der bisherige Erzabt VO:  3 St. Ottilien ayern Kırchentages wurden der frühere WDR-Intendant SCH Detinition des Lebensbeginns gedrückt habe
Viktor Dammertz gewählt. Dammertz ISt ach- und jetzıge Präsident des Goethe-Instituts, Klaus

Der AT Priester unı Dichter FErnesto Car-folger VO) Rembert Weakland, der VO' Papst zum Von Bısmarck, der baden-württembergische SPD-
Erzbischot VON Milwaukee ernannt worden Vorsitzende Erhard Eppler unı der Leıter der Pro- denal wurde VO' der Regierung des miıttelamer1-IS Nachfolger VO:  - Dammertz In St Ottıilıen wurde grammkommission der CDU, Rıchard DO:  x Weıiz- kanıschen Staates Nıcaragua ZWUNSCH, das Land

Notker Wolf, bısher Lehrbeauftragter der Bene- säcker, gewählt. Der tür sechs Jahre gewählte eCcue verlassen un! ach Venezuela 1NSs Exiıl gehen.diktinerhochschule Sant Anselmo. Dreiervorstand Sst Bundesvertassungsrichter Hel- Die Uniıiversıiutät VO:  - Panama hat Cardenal einge-
MuLT Sımon, Prot KurtSontheimerund Heinz Zahrnt

Der Moskauer Patriarch Pımen hıelt sıch ber eıne
laden, sei\ne dichterische Arbeit OTrt fortzusqtzen.1mM Amt ab Dıie reı Präsiıdenten treten kollegial auf,

Woche einem Besuch eım Patriıarchen VO  - Kon- bei den nächsten reı Kırchentagen werden S1e ab- Der afrikanısche Journalıst Shadrak Sıkobe hat ın der
stantinopel, Dımitri0s5 aut. Beide Patriarchen be- wechselnd präsıdieren. 1ın Nairobi/Kenya erscheinenden Tageszeitung ‚„„The
kundeten ıhren Wunsch ach brüderlichen Bezie- Standard“‘ den Beıtrag der ausländıschen Mıssıonare
hungen zwıschen ıhren beiden Kırchen ım Dienst der Der weıt ber Italıen hınaus bekannte christdemo- tür die Entwicklung der einheimiıschen BevölkerungEinheıit der Orthodoxie. Der Begegnung kommt 11 - kratısche Politiker G107g10 Ta Pıra 1St 1m Alter VO:  - gewürdiıgt unı sıe gegenüber den Gegnern der Miıs-sotern hohe Bedeutung Z als bisher gesamtortho- 73 Jahren In Florenz gestorben. Der gebürtige 171- s1ıonsarbeıt verteidigt. Sıkobe WEeISt dabei auf die Le1i-
OxXe Bemühungen, insbesondere die Vorbereitung lıaner Walr VOU:  3 951 bıs 1965 mıt her Jahren Unter- Stungen der Mıssionare tür die Halbnomaden des
der panorthodoxen Großen Synode, immer wıeder brechung Bürgermeıster VO Florenz. Er galt als Landes hın, ‚„diıe den Armsten auf der Erde gehö-durch dıe Rıivalıtät zwıschen Konstantinopel un! prophetische Gestalt eıines so7z11a] engaglierten Katho- ren  n Hıer leisteten die Mıssionare, W1e schreibt,
Moskau beeinträchtigt worden  A lzısmus. In der Democrazıa Cristiana vertrat La ıra wahre Pıonierarbeit. Der Journalıst spricht terner

eıne 1n manchem radıkale linke Posıtion, dıie treilich VO: den Erfolgen des miıssionarıschen Kampftes gCc-Auf Intervention des Vatıkans wurde der grI1E- wenıger ıdeologisch als vielmehr ın einer geradezu SCHh Unwissenheit un! Krankheit, der AaZu geführt
chisch-katholische Patriarchalvikar tür Jerusalem, mönchiı:schen Spiritualität begründet WAarl. Seıt Jahr- habe, das Bildungsniveau dieser Menschen heben
Erzbischot Hılarıon Capuccı, VOonNn der iısraelıschen zehnten lebte ın eıner Zelle des Dominikanerklo- und die Sterberate senken.
Regierung begnadıgt. ach längeren Kontakten San Marco In Florenz eın Leben der Nächsten-

zwischen Israel Uun:! dem Vatıkan hatte Papst liebe un! der Fürsorge tür dıe Armen. Autsehen Als Weiße erhält die au Rhodesien ausgewle-
PaulLl VI. 1n einem Schreiben den israelischen in den sechziger Jahren die ungewöhnlichen SCI1IC amerikanısche Ordensschwester Janıce Mad-
Staatspräsiıdenten Ephraim Katzır die Freilassung (und erfolglosen) Friedensinitiativen La Pıras, MIıt Laughlin den „Martın-Luther-Kıng-Freiheıits-
des durch ehrere Hungerstreiks gesundheitlich A denen sıch Chruschtschow und Ho Chıi Minh Preıis“‘“ zugesprochen. Dıie aus Pıttsburgh STam-
schwächten melkitischen Erzbischots nachgesucht. wandte. In eiınem Beileidstelegramm würdigte Papst mende Schwester Walr Mitglied der rhodesischen
Capuccı War Ende 9/4 VO:!  3 eınem iısraelıschen Ge- Paul La Pıras „konsequentes christliches Zeug- katholischen Kommissıon für Gerechtigkeit unı
richt Waffenschmuggels tür dıe Palästinenser- 32  nıIS seın treben ach Frieden und seinen tätıgen Frieden unı wurde ach 22tägıger Hatt Au Rho-
Oorganısatıon Farah 12 Jahren Gefängnis CeIUuUTI- FEinsatz für sozıale Gerechtigkeit. desıen abgeschoben. In der schrittlichen egrün-
teilt worden. Bıs zuletzt hatte SIC. auch dung für die Auszeichnung bezeichnete die ‚„„Kom-
radikaler politischer Außerungen ZUgUNSIECN der DPa- Ihren bısher größten Sieg konnte die amerikanısche 1SS10N ZU! Beseitigung des Rassısmus““ des Rates
stinenser 1NSs Zwiüelicht BESETZL. Capuccı soll jetzt „Pro-Leben-Bewegung‘“‘ jetzt verbuchen. In eiınem der Kırchen ın New ork Schwester MadLaughlın
eıne melkitische Gemeinde 1n Lateinamerika ber- Vertahren tünf ıhrer Anhänger ın Fairtax 1M als eıne ‚„„Jeanne d’Arc der modernen Zeıit‘“ Keın
nehmgn. US-Bundesstaat Vırginia angeblicher T1m1- Mensch sel geeigneter als s1e, diesen Preıs erhal-

neller Vergehen 1n einer Abtreibungsklinik In der TE  5 Wenn eın Weißer sıch tür die Probleme der
Wiıe der Sekretär des Päpstlichen Rates „„Cor unum““, ähe VO  ; Washington, C 9 kam einem spek- Schwarzen einsetze, ‚„‚dann sollten WIır ihm auch
Henrı de Riedmatten OP, erklärte, gıilt dem Lıbanon takulären Freispruch durch den zuständigen Rıchter uUuNnNsSscCITC Unterstützung zeıgen‘“‘, hiefß weıter.
derzeit och immer das Hauptinteresse dieser Vvatı- des Dıistriktsgerichts, Lewi1S Griffith. In dem Ur-
kanıschen Koordinierungsstelle tür die Hilfstätigkeit teilsspruch hieß C dıe Vortälle 1n der Klınık, Der Staatspräsident VO'  } Sambia, Kenneth Kaunda,
er katholischen Kırche. Die Sıtuation 1m Libanon das Eindringen und die hangreifliche Hınderung der hat miıt seınem Rücktritt gedroht, talls seıne Lands-
se1 och ımmer kritisch und das Problem der eha- Ärzte, eıne Abtreibung durchzuführen, sej]en INnSO- leute weıterhin „eın olk der Faulpelze“‘ blieben.
bilitierung außerst akut. Deshalb bemühe sıch AACSOF tern keine kriminellen kte gewesen, weıl die DDe- Bei der Eröffnung eıner Metallverarbeitungsfabrik
num  &. darum, das Interesse der katholischen Welt- MO:  en überzeugt SC WESCH seıen, durch ihre In Ndola erklärte Kaunda, wolle nıcht der
kirche tür den Lıbanon ımmer wıeder wecken und Handlung Leben reiten. Damıt hat erstmals eın Spitze eınes Landes von Faulpelzen stehen. Beı den
wachzuhalten, de Riedmatten ın einem Inter- US-Gericht dıe Überzeugung gestutzt, mensch- Wahlen ım nächsten Jahr wolle auch keine t1im-
1eW. Weıtere Schwerpunkte der Hıltfe seıen Haıtı lıches Leben mıt der Empfängnis beginnt. Eın Ver- inen VO:  3 Faulenzern, die als ebenso schlimm Ww1e
un! die Flüchtlingsprobleme VOT allem ın Asıen und teidiger meınte anschließend, dieses Urteil se1 MOg- dıe ‚„Rassısten” John Balthazar Vorster unı Ian
Afrika. ıch SCWESCH, weıl sıch das US-Bundesgericht ın Smuith bezeichnete.


